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Latina in der Novellenbearbeitung des Athanasios von Emesa 

In einer Festschrift über lateinische Wörter in byzantinischen Rechtstexten zu 
handeln, mag manchem lieblos erscheinen. So unbestreitbar die Bedeutung des 
"Kampfs der Weltsprachen", wie Henrik Zilliacus vor einem halben Jahrhundert 
zeitverhaftet formulierte, für Kultur und Ideologie zumal der Frühzeit des 
oströmischen Reiches auch ist, so hartnäckig das Lateinische gerade in der 
byzantinischen Jurisprudenz fortlebte - die Erforschung des Phänomens führt stets 
ziemlich rasch auf beschwerliche Pfade spröder Philologie und endet nicht selten in 
den Sümpfen byzantinischer Halbbildung. Dem Adressaten dieser Festschrift 
dediziere ich meinen Beitrag gleichwohl guten Gewissens: Nico van der Wal, der 
seine Groninger "Antrittsvorlesung" der Zweisprachigkeit im byzantinischen Recht 
gewidmet hatte1 und dem wir einen der materialreichsten und umfassendsten 
Aufsätze zum Gegenstand verdanken,2 vermag auch den Bizarrerien des Sujets noch 
ihre spielerischen Reize abzugewinnen.3 

Spezielles Objekt der Untersuchung ist das Novellensyntagma des Athanasios.4 

Behandelt wird zunächst die Verwendung des Lateinischen durch Athanasios (1); 
darauf folgen kurze Bemerkungen zu Besonderheiten der Schreibweise (11), an die 
sich ein Abschnitt über die lateinischen Wörter in der "Benutzergeschichte" des 
Syntagma anschließt (III). Den Abschluß bildet die Edition eines auf der Basis des 
athanasianischen Werkes zusammengestellten Glossars (IV). 

1 

Um die Verwendung des Lateinischen durch Athanasios zu beurteilen, muß man 
von seinem eigenen Text, der epitornierenden Paraphrase der Novellen, zunächst 
diejenigen Teile trennen, die Athanasios - nicht anders als Theodoros übrigens - aus 
der von ihm als Vorlage benutzten Novellensammlung prinzipiell unverändert 
übernommen hat. 

1 N. van der Wal, Tweetaligheid en recht in het Romeinse keizerrijk, Groningen 9.11.1976. 
2 N. van der Wal, 'Die Schreibweise der dem Lateinischen entlehnten Fachworte in der 

frübyzantinischen Juristensprache', Scriptorium 37.(1983) 29-53. 
3 Vgl. N. van der Wal, 'Problemes linguistiques rencontres par les juristes byzantins', Non nova, sed 

nove. Me/anges „. dedies a Willem Noomen, Groningen 1984, 279-283 (281). 
4 edd. D. Simon und S. Troianos, Frankfurt am Main 1989. 
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Es handelt sich dabei um die äußeren "Identifikationsmerkmale" der Novellen, 
also Rubrik, Inscriptio/Intitulatio, Initium und Datierung. 

Von den Urkundenteilen war jedenfalls die Datierung im Original sicherlich 
stets lateinisch und dürfte es im Autograph des Athanasios ebenfalls gewesen sein, 
wenn auch die erhaltenen Handschriften keine einzige rein lateinische Datierung 
bieten, in der Mehrzahl der Fälle die Datierung sogar rückstandslos exhellenisiert 
oder - wohl gerade wegen der Schwierigkeiten der Kopisten mit dem Lateinischen -
zu einem €yp6:~11 oder DAT. verstümmelt ist. 

Inskriptionen und Intitulationen sind stark verkürzt und an die Bedürfnisse 
einer Sammlung adaptiert. Lateinisches taucht hier vor allem in den Beamtentiteln 
der Intitulationen auf, jedoch heißt beispielsweise der Prätorianerpräfekt wie in den 
Novellenhandschriften nicht praefectus praetorio, sondern €napx0<;; TWV 

PRAETORION. 

Die Rubriken gehörten nicht zum Bestand der Originalurkunden. Athanasios 
hat sie jedoch vermutlich in der Regel nicht selbst formuliert, sondern - ein
schließlich vereinzelt auftauchender lateinischer Wörter - der von ihm benutzten 
N ovellensammlung entnommen.5 

Die Lemmata der Novellen hatten die Hauptlast der Identifikation zu tragen. 
Athanasios bat die Initia auch der lateinischen Novellen daher selbstverständlich 
angeführt und sie ebenso selbstverständlich lateinisch belassen. 

Im von Athanasios selbst formulierten eigentlichen Corpus des Werks, der 
Paraphrase des Novellentextes, begegnen knapp 200 verschiedene lateinische 
Wörter. Etwa die Hälfte von ihnen gehört nicht zur juristischen Fachsprache im 
engeren Sinne, sondern entstammt den Sphären von allgemeiner Verwaltung und 
Militär. Da diese Bereiche von den Byzantinern jedoch nicht prinzipiell 
unterschieden wurden, empfiehlt es sich auch nicht, sie getrennt zu behandeln. 

Einige der lateinischen Wörter treten im Novellensyntagrna nur einmal auf, die 
meisten jedoch mehrfach, so daß sich die Gesamtzahl der Stellen fast auf tausend 
beläuft. Dabei hat Athanasios im Regelfall ein lateinisches Wort, das an der 
betreffenden Stelle der Novelle oder in ihrer unmittelbaren Umgebung vorkommt, 
bei der Paraphrasierung einfach übernommen. Nicht allzu selten verwendet er aber 
ein lateinisches Wort auch dort, wo es im (überlieferten) Novellentext nicht 
anzutreffen ist; und umgekehrt begegnen nicht alle lateinischen Wörter aus den 
griechischen Novellen bei Athanasios wieder. 

Von einer vollständigen Untersuchung der letzteren Ausnahmefälle habe ich 
angesichts von Anlage und Stand der verfügbaren Hilfsmittel Abstand genommen. 
Repräsentative Stichproben haben jedoch gezeigt, daß der ersatzlose "Verlust" 
lateinischer Wörter fast immer unmittelbare Folge der Epitomierung ist, die 

5 Vgl. dazu D. Simon, 'Das Novellenexemplar des Athanasios', FM VII (1986) 117-140 (hier 139-54). 
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Ersetzung eines lateinischen Wortes der Novellen durch ein griechisches im 
(überlieferten) Athanasiostext zu selten vorkommt,6 als daß sich daraus eine 
Tendenz ableiten ließe. 

Die umgekehrte Ausnahme - ein Plus von lateinischen Wörtern bei Athanasios 
- begegnet deutlich häufiger und ist nicht nur deswegen wesentlich interessanter. 
Dazu eine Reihe von Beispielen:7 

ADEFENDEUTOS ist in 4.13.2 als verdeutlichender Zusatz gebraucht, in 4.22.16 
als verbum proprium (vgl. NT 684/10-11). 
ADITEUO, bei Justinian unbelegt, wird in 9.1.1 zunächst zur Verdeutlichung 
eingeführt, ersetzt im selben Kapitel dann noch zweimal das griechische 
npoat€vat; an der ersten der beiden Stellen ebenso bei Theod. 1.2. In 9.1.4 und 
9 .13 steht das Wort anstelle weniger technischen griechischen Sprachgebrauchs 
(vgl. NT 8/2-4 und 735 /16). 
ADITION: In 9.13 vertritt i:o OiKatov i:fy; ADITIONOS überraschend, aber nicht 
unkorrekt i:o i:fy; oto:crKE"'EW<; OiKatov (NT 735/17). 
ADNUMION: In 4.11.2 heißt es aovouµta TIOlEtV statt npÜ<; Övoµa KaAElV (NT 
238/32). 
ANNALIOS wird in 2.3.15 als Attribut zu A.ny6:1:0v verwendet, während es im 
überlieferten Novellentext hi\atov heißt (NT 661/8). Theodoros schreibt an 
der entsprechenden Stelle (131.17) avvaA.iw<; AEyai:Eu8E:v. 
BONA FIDE/MALA FIDE steht in 10.10.7 ebenso wie bei Theod. 119.8 für 
überliefertes KaAU niai:Et/KaKn niai:Et in N.119.7. 
CASOS, bei Justinian an fünf Stellen belegt, begegnet bei Athanasios mehr als 
dreimal so häufig, die Dubletten aus den Paratitla nicht mitgerechnet. 
CAUTION taucht in 1.2.42 in einem Interpretament von zweifelhafter dogmati
scher Korrektheit auf. 
CENSUALIOS steht in 4.P.22.3 als verbum proprium für o i:wv onµ.oai.wv ~uA.aE 
(NT 638/11-12). An der zugehörigen Hauptstelle 20.1.4 schreibt Athanasios 
Knvao~uA.aE, ebenso Theod. 118.4. 
COMMIITEUO taucht in 5.P.17 im Rahmen eines erläuternden Zusatzes auf. 
CONTUMAX vertritt in 4.15.4 ebenso wie bei Theod. 82.3 die Periphrase „. Kai:a 
nponhEto:V anoA.Eup8Ei11(NT403/27-28). 
CURATORIA: In 13.1.1 spricht Athanasios zunächst enumerativ - was in diesem 
Falle wohl der Präzision dienen soll - von E:mi:pom1 ft CURA TORIA, im weiteren 

6 Ein Beispiel: In NT 433/7 steht von M überliefertes ABSTINATEUEIN, was in L bereits durch 
avaxwpav ersetzt ist; in Ath.11.4.6 ist CatOO"'tf)vm überliefert - ob auch ursprünglich? 

7 Vollständigkeit ist in dieser Liste nicht angestrebt, insbesondere habe ich diejenigen Wörter nicht 
aufgenommen, die sowohl bei Justinian als auch bei Athanasios mehrfach, wenn auch nicht immer 
an derselben Stelle, vorkommen. Den Hinweis, daß ein Wort bei J ustinian, d.h. in seinen 
griechischen Novellen nicht belegt ist, habe ich nur in den Fällen angebracht, in denen dieses 
Wort von Athanasios mehrfach verwendet ist. Im übrigen muß hier wie im weiteren bisweilen auf 
die zu erhoffende Publikation extensiver, die lateinischen Wörter komfortabel kenntlich 
machender Wortregister zu Athanasios und zu den justinianischen Novellen vertröstet werden. 
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Verlauf des Titels dann aber wie Justinian in dieser Novelle (72) nur noch 
undifferenziert von KTlÜEµovia. 
DATIUOS steht in 7.P.1.2 als prägnantes Attribut zu ÜlKacn:fi<;;; dem entspricht 
bei Justinian die Wendung €K KEAEUaEw<;; ßaalA.tKTi<;; (NT 610/6-7). Das 
Adjektiv ist in der byzantinischen Rechtssprache zur Bezeichnung des iudex 
datus weniger geläufig als zur Bezeichnung des tutor dativus. 
DE INOFFICIOSO ersetzt in 8.1.4 wie bei Theod. 38.4 eine justinianische 
Periphrase (NT 250/19-20). 
DEBITOR, bei Justinian unbelegt, taucht in Konkurrenz zu )(pEWO't:ll<;; bei 
Athanasios in 15.1.3 (2x) und 23.12.2 auf. 
DELEGATON sagt Athanasios in 20.1.1 ebenso wie Theodoros in 128.1, wo 
Justinian von den µEptKal Ota't:vnwaEt<;; 't:WV autn:EAEtWV spricht (NT 636/18-
19). 
DIARION und ADIAROS verwendet Athanasios in 1.10 bzw. 1.9 im Rahmen der 
Reduktionjustinianischer Periphrasen (vgl. NT 117 /5-7 und 32/11-16). 
DISCUSSOR konkurriert in 23.20.4 mit (justinianischem) A.oyo0€'t:ll<;;. 
EXCUSATION vertritt in 4.24.1, ähnlich wie E:{KOUOa't:EUEa0at bei Theod. 15.1, 
Justinians untechnisches otw0E'ia0at (NT 37 /38). 
IN CAPITA, im Gegensatz zu IN STIRPES bei Justinian nicht belegt, wird von 
Athanasios in 1.2.49 (vgl. Theod. 123.66), 9.2.5, 9.10.4 (vgl. Theod. 118.6) und 
11.4.13 zur Verdeutlichung eingesetzt. 
lNvENTARION steht in 2.3.22 zur Reduktion einer Periphrase (vgl. NT 664/5-
10). 
LITIGATOR ersetzt in 4.15.3 - überraschend, aber inhaltlich zutreffend -
VEVtKT)Kc.l><;; (vgl. NT 406/4). 
ÜFFICION, bei Justinian (ausschließlich?) im Titel MAGISTROS 't:WV OFFICION 
belegt, begegnet bei Athanasios in anderen Zusammenhängen achtmal und 
steht in Konkurrenz zu 't:a~t<;; und ~p6vnaµa. 
ORDINARIOS (ünarn<;;) schreibt Athanasios in 8.1.1; dem entspricht bei 
Justinian ein E:v au't:1) 't:TI npa{Et YEVOµEVO<;; (NT 248/19). 
Bemerkenswerterweise findet sich bei 22.5.3, wo Athanasios das Wort ein 
zweites Mal benutzt, in der zugrundeliegenden lateinischen Novelle die genau 
entsprechende Umschreibung in ipso actu (NT 333/18). 
PACTON steht in 2.2.16 für (E:µ~U't:EU't:tKÜ<;) Kavwv (NT 587 /21). 
PAGANOS sagt Athanasios in 1.10 ebenso wie Theodoros (N.16), um den frisch 
geweihten Kleriker (ELEpo<;; €~w0Ev XEtpO't:OV119Eh;: NT 116/16) im Gegensatz 
zum SUPERNUMEROS (s.u.) zu bezeichnen. 
PRO SOLUTO dient in 15.1.3 als prägnanter terminus technicus. 
REOS, bei Justinian unbelegt, steht in 5.4.1-3 - im Gegensatz zu Theod. 53.1-7 
konsequent - für E:vay6µEvo<;;, während E:vaywv in dieser Novelle von keinem 
der beiden Scholastikoi durch ACTOR ersetzt wird. 
REPETITEUO heißt es in 9.1.5 ebenso wie bei Theod. 1.7 für avaA.aµßaVEtV 
(NT 8/24). 
REVOCATORIOS vertritt in 20.1.24 ebenso wie bei Theod. 128.29 eine 
justinianische Periphrase (vgl. NT 645/32-646/1). 
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SACRON AUDITORION dient in 7.7.1 der prägnanten Verdeutlichung. Es fällt 
auf, daß Athanasios die Wendung E:v i:a~Et SACRU AUDITORIU in 7.P.10, wo 
eine lateinische Novelle zugrundeliegt, analog verwendet: E:v i:a~El SILENTIU 
CONVENTU. 
SCRIPTOS ist in 9.4 als prägnantes Epitheton zu KA.npov6µoc;; hinzugesetzt. 
SUPERNUMEROS begegnet in 1.9 und 1.10 ebenso wie bei Theod. 3.4 und 16.1 
für justinianisches \m€p i:ov apt0µ6v (NT 21/38) bzw. TtEptn6<; (NT 116/28). 
TABELLION, bei Justinian unbelegt, taucht in 2.1.14 (ebenso Theod. 7.9), 2.1.17 
und 14.3.5 auf; der (überlieferte) Novellentext bietet an allen drei Stellen 
auµßoA.cnoypa<j>oc;;. 
TESTATOR kommt bei Justinian an vier Stellen vor und wird von Athanasios 
mehr als dreimal so häufig verwendet. 
TRADITEUO ersetzt in 8.5.3 und 18.4.1 (ebenso Theod. 126.1) justinianisches 
mxpaüiüwµt (NT 489/38 und 747 /8). 

Bei Betrachtung dieser Liste drängt sich als erstes die Frage auf, ob nicht an vielen 
Stellen, zumal dort, wo Theodoros dasselbe lateinische Wort benutzt, dieses im 
Urtext der Novellen gestanden habe und erst im Laufe von deren Überlieferung 
ersetzt oder eliminiert worden sei. Möglich und besonders naheliegend erscheint 
das etwa bei den Wörtern ANNALIOS, BONA FIDE/MALA FIDE und REPTITEUO aus 
unserer Liste. Paradoxerweise ist gerade in diesen Fällen das in der 
Übereinstimmung mit Theodoros liegende Indiz besonders schwach, da die 
genannten Wörter zu den geläufigsten AE~El<; pwµcdKcxi der byzantinischen 
Rechtsliteratur gehören. An den meisten Stellen ist jedoch der bei Athanasios durch 
ein lateinisches Wort vertretene Text der Novellen in der überlieferten Fassung 
einerseits so elaboriert, andererseits so glatt und unanstößig, daß er kaum das 
Produkt eines schlichten Exhellenisierungsprozesses sein kann. Ob man unter 
diesen Umständen die Koinzidenzen im Auftreten lateinischer Wörter bei 
Athanasios und Theodoros auf die Ähnlichkeit der Bedingungen zurückführen kann 
oder ob literarische Beeinflussung in der einen oder anderen Richtung anzunehmen 
ist, müßte erst in einer nicht auf die lateinischen Wörter beschränkten 
Untersuchung geklärt werden, kann aber hier dahinstehen, da jedenfalls höchstens 
von gelegentlichen Anregungen gesprochen werden könnte, während die beiden 
Scholastikoi prinzipiell zweifellos selbständig gearbeitet haben. 

Läßt man unter diesen Prämissen die oben aufgelisteten Beispiele erneut 
Revue passieren, so entdeckt man dieselben Phänomene wieder, die Simon für die 
Arbeitsweise des Athanasios im allgemeinen beschrieben hat,s nämlich den Einsatz 
des terminus technicus als Ersatz einer justinianischen Periphrase und die 
Hinzufügung eines Begriffs zum Zwecke der - bisweilen interpretierenden -
Verdeutlichung. Nicht überall stellte das Griechische einen eingeführten derartigen 

8 D. Simon, 'Einführung in die justinianischen Novellen', RJ 4 (1985) 122-132 (126-128). 
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terminus (schon) zur Verfügung. In den meisten der oben aufgelisteten Fälle scheint 
sich Athanasios jedoch ceteris paribus willkürlich für das lateinische Wort 
entschieden zu haben. Daß es sich dabei um eine Frage der 
Paraphrasierungsmethode handelt, bei der die Wahl der verwendeten Sprache von 
nachrangiger Bedeutung ist, zeigt sich auch dort, wo Athanasios das Etymon eines 
von Justinian benutzten lateinischen Wortes aufgreift, es aber in anderer Form oder 
Wortart verwendet. Während etwa Justinian in N.85.1 periphrasiert: ol E:v m'U;: 
OT)µOai.cxu;; onA.onoti.cxu;; frr:m -r:cx'U;: A.90µ€vcxu;; <jx)ßpt~t, und erst im dritten Kapitel 
der Novelle von <j>aßpu::fiatot spricht, gebraucht Athanasios dieses Wort gleich beim 
ersten Mal (20.4.1-2). Derselbe Fall begegnet bei N.108, wo Justinian zunächst vom 
ßEßcxpTVJ.EVa<;; -r:ou ~tOE°lKoµµtaaou -r:n c'xnoKcxma-r:aaEL spricht (NT 515/9, vgl. dann 
aber 516/11), Athanasios hingegen sofort kurz und bündig FIDEICOMMISSARIOS 

sagt (9.9.1-2). Anders ist der Fall in 4.1.16 gelagert, wo das Substantiv REVOCATION 

anstelle des von Justinian (NT 77 /20) und auch von Theodoros (8.18) gebrauchten 
Adjektivs REVOCATORIA überliefert ist. Eine ähnliche Alternation zwischen 
Substantiv und Adjektiv begegnet noch einmal: In 7.8.3 und 10.1.3 verwendet 

. Athanasios die Wendung PRAETERITOS f\ EXHEREDATOS. Bei Justinian ist nur 
PRAETERITOS lateinisch überliefert, und auch dieses nur an einer der beiden Stellen 
(NT 536/28; vgl. dagegen NT 13/39); anstelle von EXHEREDATOS sagt Justinian 
c'xnOKAT\pov6µoc; bzw. c'xnoKAT\pov6µwv9 (vgl. dazu Theod. 2.4 einerseits, 115.3 
andererseits). In den entsprechenden Paratitla 8 und 11 des 9. Titels gebraucht 
Athanasios die Substantive PRAETERITION und EXHEREDATION. Schließlich ist in 
diesem Zusammenhang noch 2.P.8 anzuführen, wo Athanasios das Verb 
REPUDIATEUEIN verwendet, während er an der zugehörigen Hauptstelle 10.9.14 wie 
Justinian (NT 563/5) REPUDJON n€µnELV sagt. 

Bei den zuletzt genannten Beispielen aus den Paratitla wie schon in einigen der 
oben aufgelisteten Fälle nähert man sich der Grenze zwischen interpretierender 
Paraphrase und Kommentar. Athanasios überschreitet diese Grenze nicht häufig, 
verzichtet aber dort, wo er es tut, ebenfalls nicht auf den Einsatz lateinischer 
Wörter. So spricht er in 11.4.18 von POSTUMOI, in 18.3 von FAMILIA, verwendet in 
15.3 .1 das Verb PACTEUO und redet in 9.9.2 von der FIDEICOMMISSORUM 

SERUANDORUM LKCXVOOoai.cx. 
Zuguterletzt ist noch ein Blick auf die lateinischen Novellen zu werfen. Deren 

Zahl und Umfang sind gering; darüber hinaus empfiehlt Athanasios bei einigen von 

9 Schöll hat sich ebensowenig wie die byzantinischen Kopisten entscheiden können, ob er dieses 
Kompositum als Adjektiv oder als indeklinablen, zu einem Wort zusammengezogenen 
präpositionalen Ausdruck auffassen sollte; ersteres dürfte richtig sein. An der Legitimität des 
anstößigen Worts, das wie eine Lehnübersetzung von exheres/exheredatos wirkt und mit den 
Exhellenismoi aKATlpo<;; und cm6KATlpoc; konkurriert, aber auch außerhalb der juristischen 
. Fachsprache vorkommt (vgl. die Belege bei Lampe), kann nicht gezweifelt werden. 
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ihnen Übergebung wegen nur örtlicher Geltung. Wo er sie paraphrasiert, ist die 
Frequenz der lateinischen Wörter nicht signifikant höher als bei den griechischen 
Novellen. Der einzige Fall, in dem Athanasios dabei ein in der Vorlage nicht 
enthaltenes lateinisches Wort gebraucht, wurde oben (s.v. ORDINARIOS) bereits 
erwähnt. 

Insgesamt betrachtet, könnten Art und Ausmaß der Verwendung des Lateinischen 
durch Athanasios nur dann überraschen, wenn man das üblicherweise im Sinne 
eines "post hoc et propter hoc" mit dem Tode Justinians verknüpfte Ende eines 
quasiuniversitären Rechtsunterrichts durch "Antecessoren" wider alle historische 
Plausibilität als scharfen epochalen Schnitt ansähe. Athanasios schrieb zu den 
Novellen. Veranlassung, lateinische Wörter zu gebrauchen, war dabei in wesentlich 
geringerem Maße gegeben als bei einem Kommentar zu den Institutionen oder den 
Digesten, und das nicht allein deswegen, weil die meisten Novellen bereits in 
griechischer Sprache ergangen waren: Van der Wal hat unter anderer Perspektive 
darauf hingewiesen, daß die schwache Präsenz lateinisch-römischer juristischer 
Terminologie in den frühbyzantinischen Konstitutionen neben rhetorischen 
Gründen auch solche des Regelungsgegenstands hat,10 und Simon hat betont, daß 
das Werk des Athanasios nicht der elementaren Einführung in den Rechtsstoff 
diente, sondern eher einen Aufbau- oder Ergänzungskurs im neuesten 
Novellenrecht darstellte.11 In diesem Rahmen hat Athanasios moderat, aber 
unbefangen, ja fast indifferent das Lateinische eingesetzt, hat Digesten und Codex 
(auch) nach partes oder nach den lateinischen Titelrubriken zitiert,12 hat Ausdrücke 
der Unterrichtssprache wie TRACTATosB und FACTON14 mit größter 
Selbstverständlichkeit benutzt. Vor allem aber hat Athanasios, der selbst vielleicht 
bei den Antecessoren "gehört" hatte, ebensowenig wie diese an dem Anspruch 
gerüttelt, daß der Gesetzestext auch dort, wo er lateinisch abgefaßt war, im Original 
zur Kenntnis zu nehmen war - mag dieser Anspruch auch zunehmend den 
Charakter einer Fiktion angenommen haben. 

10 Van der Wal, 'Schreibweise' 47-50. 
11 Simon, 'Einführung' 131. 
12 Siehe die Verweisungen im Anschluß an 4.17, 10.6.1und10.6.5. 
13 1.2.26; 1.2.42; 8.1.5; 9.5. 
14 Am Ende von 1.16, 2.2, 3.2, 7.8, 8.5, 9.9, 10.2 und 18.6 sowie in 7.8.1. Es geht dort stets um die 

Frage, ob eine Bestimmung auch für bereits anhängige Fälle (FACTA) gelten solle. In 10.1.5 ist in 
entsprechendem Kontext \in68Eatc;; überliefert. 
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II 

Was die Schreibweise der lateinischen Wörter betrifft, kann ich mich, 
bezugnehmend auf Van der Wals einschlägige Ausführungen, auf wenige 
Bemerkungen beschränken. 

Die Liste der Wörter, in denen AE statt E geschrieben wurde,15 läßt sich um 
eines verlängern: Im Lemma von N.143/150 steht in 11.5 - übrigens ebenso wie in 
den Novellenhandschriften - INTERPRAETATION. 

Die von Van der Wal vorwiegend aus Theophilos und einer von Zachariä 
edierten "Codexbearbeitung" aufgelisteten "Sigla", 16 also Abkürzungen mit 
Überstreichung, tauchen mit wenigen Ausnahmen auch bei Athanasios auf.17 Zu 
ergänzen sind hier PRION für PRAETORION (häufig in den Intitulationen), MFDE 

neben BFDE für MALA bzw. BONA FIDE (10.10.7) und COD für CODEX/CODIX 

(Werktitel in B). Besonders häufig erscheinen die Abkürzungen für LEGATON und 
seine Ableitungen LEGATARIOS und LEGATEUEIN (vielleicht auch DELEGATON in 
4.P.22.1). Daß diese Abkürzungen eine Fehlerquelle darstellten, zeigen Fälle wie in 
7.8.3, wo B LEG(ATU) fälschlich zu LEGATEUEIN aufgelöst hat, und noch krasser in 
7.2.4, wo B CUR(ATOR)AS anstelle von PR(AETOR)AS bietet. Wodurch die 
Überstreichung von nicht abgekürztem SACRON in 7.2.4 motiviert ist, vermag ich 
nicht zu sagen. Hingewiesen sei schließlich auf die häufigen überstrichenen 
Abkürzungen in den lateinischen Wörtern der Datierungen, worunter das Kürzel CP 

bzw. COP für Konstantinopel (1.17 bzw. 4.23) und die korrupte Abkürzung IUTNN 

für IUSTINIANU besonders erwähnenswert sind. 
Dafür, daß auch die griechischen Endungen der lateinischen Wörter im 6. 

Jahrhundert mit lateinischen Buchstaben geschrieben wurden, liefern die 
Handschriften des Syntagma ungezählte Belege. Lateinische Buchstabenformen 
auch in benachbarten griechischen Wörtern ermöglichen Rückschlüsse auf einen 
sehr frühen paläographischen Status, erlauben vielleicht sogar, von einer gewissen 
Indifferenz manch eines frühbyzantinischen Kopisten gegenüber den zwei 
Alphabeten zu sprechen. Bei einer umfassenden Untersuchung zur Paläographie 
der Latina in den byzantinischen juristischen Handschriften18 werden die 
Athanasioscodices jedenfalls mit einzubeziehen sein. 

15 Vgl. Van der Wal, 'Schreibweise' 3824. 
16 Ibidem 45-47. 
17 BONA FIDE, CURATOR/PROCURATOR, DIGESTON/-A, FIDEICOMMISSON/

COMMISSARIOS, OFFICION, PUPILLOS, PRAETOR, TESTATOR, USUFRUCTOS. 
18 Dazu grundlegend, aber noch ohne Berücksichtigung der späteren Entwicklung Van der Wal, 

'Schreibweise' 33-38. 
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In der "Benutzergeschichte" des athanasianischen Syntagma spielen die lateinischen 
Wörter an zwei Punkten eine Rolle. Zum einen in den Rubriken zu den einzelnen 
Kapiteln, die nach den überzeugenden Darlegungen von Simon/Troianos19 nicht 
von Athanasios selbst stammen, sondern von anderen an den Rand des Textes 
geschrieben und im Lauf der Überlieferung zum Teil in diesen integriert wurden. 
Die in diesen Rubriken in großer Zahl auftretenden lateinischen Wörter sind in der 
Regel unmittelbar dem Text des jeweiligen Kapitels entnommen; erstaunlich häufig 
tauchen sie jedoch dort gar nicht auf: DEBITOR (20.1.2), FACTA (10.2.21), 
FIDEICOMMISSON (3.3 .1), INTERCEDEUO (15.1.1 und 23.6.4), LEGATON (5.2.3), 
MODOS (! 23.16.1), ORDINARIOS (22.1.12), PAGANOS (4.3.20) und TITLOS (20.P.3.9 
und 23.4.8). Da höchstens im Ausnahmefall angenommen werden kann, daß das 
entsprechende Wort im überlieferten athanasianischen Kontext exhellenisiert oder 
ausgefallen ist, darf man hieraus auf kompetente (und wohl sehr frühe) Benutzer 
des Syntagma schließen. 

In der Regel waren byzantinische Leser von Rechtstexten des 6. Jahrhunderts 
jedoch nicht darauf erpicht, lateinische Wörter zusätzlich einzubringen, hatten 
vielmehr ihre liebe Not, die vorhandenen zu verstehen. Wer sich und anderen diese 
Mühe erleichtern wollte, griff zur Feder und schrieb griechische Übersetzungen an 
den Rand oder über die Zeile. Die Handschriften des Syntagma sind voll von 
derartigen Glossen, die in B (und H) noch meist marginal stehen, in A dagegen in 
der Regel, durch Wörter wie ilwt, ilyouv oder wu-cfonv angefügt, in den Kontext 
eingerückt sind. Die lateinischen Wörter sind in mehr als der Hälfte der Fälle 
glossiert, bei mehrfachem Vorkommen innerhalb eines kürzeren Textabschnitts 
naheliegenderweise häufig nur an einer Stelle. Zwischen den Handschriften 
herrscht weitgehende Übereinstimmung sowohl hinsichtlich der glossierten Stellen 
als auch hinsichtlich der auftretenden Explikationen, jedoch hat diese Regel in 
beiden Punkten Ausnahmen, wobei das Plus an Glossen in A größer ist als in B. 
Vereinzelte Unterschiede bei den Explikationen zeigen deutlicher, als es Varianzen 
innerhalb einundderselben Handschrift können, daß nicht ein einziger Glossator am 
Werk war. 

Bei den Explikationen handelt es sich meist um einfache Wortäquivalente, die 
im günstigeren Fall dem juristischen Kontext gerecht werden, häufig jedoch 
inadäquate etymologische Übersetzungen darstellen, bei denen möglicherweise 
nicht-spezialisierte bilingue Lexika Pate gestanden haben. Ein besonders an
schauliches Beispiel ist LAXAMENTON, was in 13.l.7 durch xo:uvwau; glossiert ist, 
während es von Justinian parallel und synonym zu €vooatµov verwendet wird. Der 

19 In der Einleitung zur Ausgabe, S. XI und XXIV. 
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römische Jurist Celsus gelangt sogar in den Genuß einer Exhellenisierung seines 
Namens: uijil1A6wi:e><;;. In vielen Fällen etymologischer Übersetzung ist nicht einmal 
morphologisch-syntaktische Kongruenz zwischen Explicandum und Explicans 
gegeben. Von größerem Bemühen, wenn schon nicht von besserem Verständnis 
zeugen dagegen Explikationen, die mehrere Synonyma kumulieren oder um
schreibende Sacherklärungen bieten.20 

Die genannten Erscheinungen sind selbstverständlich nicht auf das Syntagma 
des Athanasios beschränkt, so daß es mit diesen Streiflichtern sein Bewenden haben 
kann. Hingewiesen sei lediglich noch auf das Phänomen derjenigen 
Fehlübersetzungen, die auf einer Verlesung des betreffenden lateinischen Wortes 
beruhen. So wird der Ausdruck IN CAPITA in den Handschriften des Syntagma (und 
nicht nur dort) durch E:v npcirtot<; und/oder E:v KEcjxxAaiou; (9.10.4,8; 11.4.13), an 
zwei Stellen (1.2.49; 9.2.5) in A jedoch durch E:v ayaTL(l expliziert. Sind die beiden 
erstgenannten Exhellenismoi nur mehr oder weniger inadäquat,21 so ist der dritte 
schlicht falsch: Der Glossator hatte hier offensichtli~h IN CARITATE gelesen. Dieser 
Fehlertyp begegnet naheliegenderweise besonders häufig in den Initia der 
lateinischen Novellen, da dort eine inhaltliche Kontrolle am Kontext selbst bei 
gutem Willen nicht möglich war. Textkritische Konsequenzen für den jeweiligen 
lateinischen Novellentext scheinen mir an keiner Stelle angezeigt, selbst dort nicht, 
wo das lateinische Wort in den Athanasioshandschriften die betreffende 
"Verschreibung" tatsächlich aufweist und/oder bei Theodoros derselbe 
Exhellenismos überliefert ist.22 

IV 

Irgendwann, und zwar vermutlich im 10./11. Jahrhundert, als die 
Novellenbearbeitung des Athanasios wiederentdeckt wurde und (noch einmal) eine 
begrenzte literarische Wirkung entfaltete, hat sich jemand bemüßigt gefühlt, eine 
größere Zahl der lateinischen Wörter und der dazugehörigen Glossen aus dem 
Syntagma auszuziehen und zu einem der gängig gewordenen bilinguen juristischen 

20 Beispiele für all dies lassen sich über das unten abgedruckte Lexikon &crwp leicht auffinden. 
21 €v KE!j>Maio1<;; dürfte auf die fehlerhafte Auflösung einer Suspensionskürzung zurückgehen; gegen 

ursprüngliches €v KE!j>Mat<;; wäre nicht viel einzuwenden. 
22 Siehe 2.5 (N.111 init.), 4.3 (N.17 init.), 4.21 (N.104 init.), 16.2 (N.34 init.), 22.3 (N.35 init.) und den 

besonders dunklen Fall 4.12 (N.41 init.). Gegenüber den Andeutungen von Simon, 
Novellenexemplar 13~ (wo versehentlich auf 2.10 statt auf 4.12 verwiesen ist) scheint mir der 
Befund eher darauf hinzudeuten, daß bei der Exhellenisierung der lnitia in den Werken der 
beiden Scholastikoi, die im Falle des Theodoros zur vollständigen Verdrängung des Lateinischen 
geführt bat, Kontamination im Spiel war. Daß Theodoros ursprünglich ebenfalls die lateinischen 
Initia angeführt hatte, halte ich für sicher. Auch Zachariä bat deren ersatzlosen Ausfall in der 
Überlieferung von Theod. 9, 11, 36 und 65 auf diese Weise erklärt. 
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Glossare zusammenzustellen. Dabei ging er grosso modo wie der Verfasser des 
Theophilosglossars äon vor, berücksichtigte im übrigen bei seiner Auswahl 
bevorzugt die Initia der lateinischen Novellen. Letzteres ist vergleichbar mit der im 
Lexikon au0110 befolgten Übung, hier aber noch auffälliger, da die von Athanasios 
zitierten Initia der Novellen im Durchschnitt länger sind und damit als Lemmata 
eines Glossars noch weniger geeignet erscheinen als die Initia der Konstitutionen, 
die aus den Paratitla der Pars I der Collectio tripartita in das Lexikon m'.Jari0 
aufgenommen wurden. Der Verfasser des Athanasiosglossars ist nicht einmal davor 
zurückgeschreckt, den von Athanasios in 16.3 zitierten Teilsatz aus N.34 als Glosse 
aufzunehmen, wobei er in bezeichnender Ausnahme Lemma und Explikation als 
KEiµEvov bzw. E:pµrivEia markiert hat. 

Dieses Athanasiosglossar liegt uns nicht in reiner Form vor. Bereits im 
Archetyp der erhaltenen Handschriften war es mit einer anderen Glossenliste 
kontaminiert, die ihrerseits in zwei Handschriften unter der Überschrift A€EEt<; 
pwµa"ii<al 1:0u v6µou auch selbständig überliefert ist: 

P Parisinus gr. 1387, 14. Jh., fol1 . 21v-22r. 
V Vindobonensis iur. gr. 2, 14. Jh., fol. 71r/v. 
In der gemeinsamen Vorlage bestand die Liste aus 48 oder 49 Glossen ohne 

alphabetische Ordnung. Ob die nur von V gebotene Glosse 10 zum ursprünglichen 
Bestand gehört, läßt sich nicht entscheiden. Unter den sieben Sonderglossen von P 
dagegen sind zumindest die Glossen 1-3 mit Sicherheit nicht ursprünglich: Ihre 
Explikationen sind durch 11youv an die Lemmata angeschlossen, außerdem 
stammen die beiden ersten Lemmata letztlich aus der Bibel. Die (ebenfalls) 
periphere Plazierung der Glossen 53-56 spricht dafür, daß es sich auch hier um 
Ergänzungen handelt. 

Wie im Bestand unterscheiden sich P und V auch in der Reihenfolge der 
Glossen, die in V folgendermaßen lautet: 4-13, 29, 14, 30, 15, 31, 16, 32, 17, 33, 18, 
34, 19, 35, 20-21, 36-37, 22, 38, 23, 39, 24, 40, 25, 41, 26, 42, 27, 43, 28, 44-52. 

Der Vergleich der Positionen, welche die Glossen 13 und 14 einnehmen, zeigt, 
daß die Reihenfolge von P die ursprüngliche gewesen sein muß. Die Verwirrung im 
Mittelteil geht offensichtlich darauf zurück, daß hier jemand einen spaltenweise 
geschriebenen zweikolumnigen Text zeilenweise gelesen hat, wobei der Grund für 
die kleine Unregelmäßigkeit bei den Glossen 20-21, 36-37 offenbleiben muß. 
Auffallend ist, daß die Glosse 13, bei (bzw. nach) der die Abweichungen beginnen, 
in V die erste auf der Versoseite von fol.71 ist. Wenn das nicht auf Zufall beruht, 
hat also erst der Schreiber von V diesen Fehler gemacht, und zwar - bewußt oder 
unbewußt - veranlaßt durch einen Seitenwechsel in der eigenen Handschrift. 

Die Qualität der AE:EEt<; pwµa"iKal 1:0u v6µou ist - vor allem in der Schreibung 
der Lemmata - schlecht. Bei den Glossen 18-19 und 28 liegt Konfusion vor. Aus 
dem Rahmen des Üblichen fallen die Glossen 25, 31-32 und 52. 
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Die mit den A€~n<; pwµa'lKal rnu v6µou kontaminierte Fassung des 
Athanasiosglossars, nach dem ersten Lemma als Lexikon cxK1:wp bezeichnet, ist in 
sieben Handschriften überliefert: 

A Vindobonensis iur. gr. 15, 14. Jh., foll. 65r-66r; 
B Bodleianus Barocc. 95, 15. Jh., foll. 219r-220v; 

Bodleianus Auct. F. 4. 14, 16. Jh., foll. 326r-327r; 
C Athonensis Dionysiu 120, 14. Jh., foll. 694r-695v; 
D Parisinus gr. 478, 15. Jh., foll. 26lv-262v; 
G Vindobonensis iur. gr. 13, 16. Jh., 35r-37r (des. imperfecte nach II 2); 
T Laurentianus 5.40, 14. Jh., foll. 446r-448r. 

In Bund seiner Abschrift, dem Bodl. Auct. F. 4. 14, steht das Lexikon im Anhang 
des Kyrillglossars,23 die übrigen fünf Codices sind juristische Handschriften 
unterschiedlichen Kontextes. 

D und T gehen voneinander unabhängig sicherlich auf eine gemeinsame 
Vorlage d zurück,24 C und G möglicherweise auf eine gemeinsame Vorlage g.25 

DT=d und CG(=g?) bilden die Gruppe c.26 c stammt mit B von einem sehr 
fehlerhaften Hyparchetyp b ab,27 gegenüber welchem A allein einen eigenen Über
lieferungszweig von ebenfalls höchst mangelhafter Qualität vertritt. 

Im Glossenbestand stimmt nur B mit dem Archetyp, der rund 175 Glossen 
enthielt, überein. A hat mehrere Dutzend heterogene Sonderglossen, die zum Teil 
erst in dieser Handschrift hinzugefügt wurden. In dem anderen Überlieferungszweig 
hat c neun untypische Sonderglossen eingebracht (B 2, 6-7, l1.. 10, 12, 4, N 4-5, <l> 3),28 

weitere sechs sind in G, einem ohnehin sehr eigenwilligen Textzeugen, 29 

dazugekommen (A 3, K 21-23, 0 4-5). Im Hyparchetyp b hat das Lexikon außerdem 
einen Anhang von 28 Glossen, die zwar nach den Anfangsbuchstaben gruppiert, 

23 Gegen die von Coxe im Katalog der Bodleiana vermutete Abhängigkeit haben sich bei der 
Kollation des Lexikons keine Widersprüche ergeben. 

24 Von den recht zahlreichen Fehlern seien hier nur die in B 3 (ßovoypa{,ia), II 7 (m;pwvc.iAia<:;) und 
L 4 (ai:pouµEvi:ov) genannt. Sonderfehler von D beispielsweise in A 5 (60ouK€Vi:l(X) und 0 9 
(oEan6i:ai:oi); Sonderfehler von T in A 10 (afü$avoEui:ov), ll. 6 (oE$avnov) und P 6 
(bvay6µEvov). 

25 Gemeinsame Fehler in N 2 (vEKrnap10<;) und 0 7 (om. EÜpt{,ov). Daß G nicht Vorlage von C 
sein kann, zeigt bereits die Unvollständigkeit von G; C läßt seinerseits die Glosse ll. 2 aus. 

26 Fehler z.B. in ll. 5 (oai:lj}ouc;) und ll. 12 (oE$E6vaopEc;) . Außerdem ist N 1 in c noch unter M 
eingeordnet und mit entsprechendem Initial geschrieben. 

27 Als Beleg soll der Hinweis auf den kritischen Apparat zu A 6, K 2, M 3 und T 7-8 genügen. Unter 
den nicht wenigen Sonderfehlern von B (und seiner Abschrift BodlAuct.F.4.14) sei lediglich die 
Auslassung der Explicatio zu L 6 erwähnt. 

28 Das Fehlen von B 7 in C und D sowie von 1 4 in C stellt wohl weniger das Stemma in Frage als 
daß es zeigt, daß nicht alle Schreiber bereit waren, möglicherweise randständige, jedenfalls aber 
unverstandene längere Glossen zu kopieren. 

29 Vgl. den kritischen Apparat zu E 11-13, I 4 und K 17. 
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dann aber nicht alphabetisch geordnet sind. Trotz zahlreicher Mängel können 
mehrere Glossen dieses Anhangs gesteigerte Aufmerksamkeit beanspruchen, 
besonders die leider besonders korrupte Glosse app.1. Das dort erwähnte exi:aptov, 
das mir in einem zusammenhängenden Text bisher nicht begegnet ist, taucht in zwei 
weiteren, bisher ebenfalls unpublizierten glossen- oder scholienartigen Notizen auf, 
die ich hier kommentarlos abdrucke, um sie der Exegese bereitzustellen. 

Die erste findet sich im Cod. Marc. gr. 175, 12. Jh., fol.242v: 

UEpl. E:Ki:aptou (in marg.). 'Iai:fov ön i:o naA.a!Ov npotK<'><;; otai:tµwµE:VTJ<; i:olc; 
E' voµtaµaat npoaELl9no Kai. €-i:Epov v6µtaµa €v Kai. E:ytvovw voµtaµaw 
€E, Kai. oüi:w µHa i:fjc; i:otavi:f1<; npoaau[EiiaEux;;] nEptlawi:o Ti noa6i:f1<; i:wv 
013' voµtaµai:wv E:KE:KEtva i:wv E' [(voµtaµai:wv)] t{3 ' voµtaµai:wv 
avEavoµE:vwv, Kai. E:ytvovi:o wuw imE:pn[upa] i:fjc; npotK6c;;, ÖnEp vuv OVK 
€ai:tv E:vEpyouv. 

Die zweite Notiz ist in den Codd. Athen. BouA.fjc; 8, 15. Jh. , fol.208r und Mosq. 
Synod. gr. 445, 14. Jh., fol.42v überliefert: 

Ta E:naptov i:otoui:6v i:t T)v naA.m6v· Ti A.hpa €EtiKovwE:E voµiaµaw T)v, 
A.uoµE:vou OE i:uxov LOU yaµou O:vaotoovc;; 6 O:vfip 1:TJV npo1Ka un€{3aAAEV 
EKUU"l:\l µ~ ALLp<;t o'tK09EV ava voµlaµma <;; ' , 1:0KOV Of\9€V, Wc;; ylvrn8ext 1:TJV 
A.b:po:v voµiaµo:m o{3'. 

Die Textgeschichte des Lexikons vor Erreichung des Archetyps wird man sich wohl 
folgendermaßen vorzustellen haben. Die erste Stufe dürfte ein unerweitertes 
Athanasiosglossar dargestellt haben. In dieses Glossar wurden dann die AE:EEtc;; 
pwµo:'lKo:I. i:ou v6µou eingearbeitet. Möglicherweise erfolgte diese Einarbeitung 
über eine Zwischenstufe: Waren die AE:EEtc;; zunächst an den Rand des 
Athanasiosglossars geschrieben, so würden sich sowohl die sonst unmotivierte 
Durchmischung der beiden Quellen als auch manche jeweils interne Störungen in 
der Reihenfolge leichter erklären. Bei der engültigen Einarbeitung kam es 
jedenfalls auch zur Kontamination einiger Einzelglossen, deren Lemmata in beiden 
Quellen vorhanden waren.30 Auf einer systematisch, nicht notwendig auch 
chronologisch letzten Stufe kam es schließlich noch zu weiteren, meist 
unbeholfenen Erweiterungsversuchen.31 

Es ergibt sich damit folgendes Gesamtstemma:32 

30 Ein besonders deutliches Beispiel ist die Glosse 2 10, deren erste Explicatio aus den 
Athanasioshandschriften genommen ist, während die zweite aus den t\€~el<; stammt. 

31 Siehe insbesondere die Glossen(fragmente) am Ende der cri:ol)(EUx Ll und E. 
32 Die Existenz von p wird durch den Fehler in der Glosse 12 der t\€~el<; bewiesen. 
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Von den drei verschiedenen überlieferten Überschriften kann höchstens die von Bg 
gebotene die Rubrik des Archetyps repräsentieren. Bei d ist das aus stemmatischen 
Gründen unmöglich. In der Überschrift von A muß zumindest Ko:l ypo:tKWV Zusatz 
sein - sprachlich würde sie allerdings auch ohne diesen Zusatz ebensowenig 
befriedigen wie die von Bg. 

Bei der Erstpublikation des Lexikons cxK.:wp und der A€~E~ pwµciiKcxl wu 
v6µou folge ich mutatis mutandis der beim Lexikon &on angewandten 
Editionstechnik; der kritische Apparat wurde allerdings noch knapper gehalten. Am 
Ende der Zeilen wird vom Lexikon &nwp auf die A€~E~ pwµcx"iKo:l wu v6µou 
(APTN) und vice versa verwiesen. Bei den Athanasiosverweisungen im Lexikon 
&nwp habe ich ausnahmsweise dort mehrere Stellen angeführt, wo keine sichere 
Entscheidung aufgrund der Reihenfolge möglich ist oder wo im Lexikon mehrere, in 
den Athanasioshandschriften an verschiedenen Stellen auftretende Explikationen 
kumuliert sind. Die Sonderglossen aus Einzelhandschriften oder Gruppen des 
Lexikons &nwp, die mit Ausnahme der nur in A erhaltenen Glosse 0 9 ohne jeden 
Zweifel sekundär sind, habe ich unterschiedlich behandelt: Abgedruckt sind die 
Sonderglossen von c und G (suis locis in kleinerer Type) sowie die Appendix des 
Hyparchetyps b. Ausgelassen habe ich dagegen die (sekundären) Sonderglossen von 
A, die wegen ihrer häufig interlinearen oder marginalen Stellung ohnehin nur in 
einem Anhang hätten untergebracht werden können. Bei dieser Entscheidung gab 
ein praktischer Gesichtspunkt den Ausschlag: Die Lesung der marginalen Zusätze 
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und die Scheidung der Hände hätten eine autoptische Untersuchung der 
Handschrift erforderlich gemacht. 

Siglenverzeichnis 

A 
B 
c 
D 
G 
T 
p 
V 

Vind. iur. gr. 15 
Bodl. Barocc. 95 
Athon. Dion. 120 
Par. gr. 478 
Vind. iur. gr. 13 
Laur. 5.40 
Par. gr. 1387 
Vind. iur. gr. 2 

a =Ab 
b =Be 
c = dg 
d = DT 
g = CG 
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ACTOR 

ANTECESSOR 

AUDIENTES 

AESTIMATA 

5 ADVENTICIA 

ADNATICU 

ADITEUSAS 

ADITIONOS 

Λεξικον pωμαίων κατ& στοιχεl'ον (Bg) 

Λεξικον pωμαίων καi: γραικwν νομίμων (Α) 

Αί λέξεις τοϊiδε τοϋ βιβλίου κατ& άλφάβητον (d) 

&κτωρ· ό ένάγων 

άντικίνσωρ· άντιγραφεύς 

άνυβέντες άκούσατε πάντες 

άεστήματα· ή διατετιμηνένη 

άδουκεντίκια · έπικερδής 

[ΛΡΤΝ 13] 

[ΛΡΤΝ 22] 

[ΛΡΤΝ 36] 

[ΛΡΤΝ 38] 

άδνατικοϋ· τοϋ των άνιόντων έξ άρρενογονίας 

[cf. Ath. 9.lOrubr., 5, 9] 

άδιτεύσας είσερχόμενος η έμβατεύων 

άδιτίονος είσόδου 

[Ath. 9.13 rubr.] 

[Ath. 9.13 rubr.] 

ANNALION LEGATON άννάλιον λεγάτον· έτήσιον λεγάτον f]γουν έτησία κατα-

βολή [Ath. 2.3.15; 9.Ρ. 3.4] 

10 ADEFENDEUTON άδιφένδευτον · άδιεκδίκητον [Ath. 4.22.16] 

ADRESPONSO_N άδρεπόνσιον- είς άπόκρισίν τι να [Ath. 4.4.1] 

ADNUMIA άδνούμια · κατ' όνόματος διέρχεσ~αι [Ath. 4.11.2] 

AUDITORION άνδιτόριον- άκροάσιμον η άκροατήριον [Ath. 7.2.4; 7.7.1] 

ANTIQUISSIMIS άντικιστεμπορίβους τοϊς παλαιο'iς καιρο'iς 

TEMPORIBUS [Ath. 22.5: Ν. 62 init.] 

VENERABILEM 

VOLUNTARIOS 

ΒΟΝΑ GRATIA 

ΒΟΝΑ FIDE 

5 VELLEIANO 

BENEFICION 

BREVION 

βενεραβιλέμ · τ~ σεμνοτάτc:v [Ath. 2.6 : Ν. 37 init.] 
βουλουμπάρης ό κατ& ~'Jέλησιν των δύο μερwν eξω~J'εν τοϋ δικα-

στηρίου διδόμενος δρκος 

βοναγρατζία· καλij άγάπη [Atlι.10 . 7 ; cf. ΛΡΤΝ 37] 

βοναφίδε· τij καλij πίστει [Ath.10.10.7; cf. ΛΡΤΝ 43] 

βελλιανίω· δνομα οϋτω καλούμενον [Ath. 9.10.10; 13.2.1] 
βεν εφίκιον · π&ν δώρημα καi: εύεργέτημα 

βρέβιον · ή κατ' ι'ΠιτομΤ]ν γραφΤ] ήγουν ή σύντομος γραφή . 

βρεβίω γ&ρ κατ& Λατίνους το τέμνω καi: βρεβίτα ή συντομία 

Α 1 άκίωρ· a Α 3 add. G Α 6 άδνατικά Α Ι τοϋ: τ( οuς) Α Ι 

έξ ά ρρένων γόνος b Α 7 είσερχόμενος: -ον fι ήσελ~wν Α Β 2 add. c 
Β 3 ή καλη άγάπη Α Β 5 οuτω: τοϋτο Α Β 6 add. c Β 7 add. GT 
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DECRETON δέκρετον- δόγμα η ψfjφος [Ath. 1.7.3; 2.7; 2.8; 18.1.2] 
DATA δάτα· έδόθη [Ath.1.17; 4.23; 10.11; 11.5; 11.6; 18.7; 18.8] 
ADROGATEUOMENOS δρογατευόμενος υίοθετούμενος [ΛΡΤΝ 26] 
DE INOFFICIOSO δεϊνοφικίωσο · περινοστων [Ath. 3.2.3 ; 8.1.4; 9.2.2] 

5 DATIVOS δάτιβος ό ά.ποδιδόμενος έκβιβαστης fι κριτής [Ath.7.P.1.2] 
DEFENSION δεφέντιον· έκδίκησις [Ath. 6.3.2; ΛΡΤΝ 27] 
DEPORTATION δεπορτάτιον· μετάθεσις ά.πό τόπου είς τόπον fιτοι έξορία 

DE SPONSALIBUS 

DE REBUS 

10 DIGESTA 

DEBITOROS 

DEFENSORES 

DIGESTON 

DELEGATU 

15 DISCUSSIONAS 

DISCUSSORAS 

INDULGENT . .. 

DONATUS 

EXTRAORDINARIAS 

ΕΤ LEGUM ORIGINE 

EXCUSATEUESΘAI 

EMANCIPATUS 

5 EDICTON 

ΕΧ LIBRIS ANTIQUIS 

EXERCITON 

EMANCIPATOI 

ΕΧ EVENTU 

δεπονσάλιβους περi: μνηστειων 

δερέβους · περi:πραγμάτων 

[Ath. 10.2.11] 
[Ath.10.6.1] 
[Ath. 10.6.5] 

δίγεστα· τα διατυπώματα 

δεβίτορος χρεώστου 

δεφένσορες εκδικοι 

δεστέγων· διατυπωμάτων 

δελεγάτου· έκτάττοντος 

δισκουσίωνας έκτινάξεις 

δισκούσουρας διατρέχοντας 

δουλγέντιαις συγχωρείτε μαι 

δωνάτους φαλκίδιος 

[Ath. 15.1.3; cf. ΛΡΤΝ 5] 
[Ath. 7.2.1; cf. ΛΡΤΝ 19] 

έξτραορδιναρίας ά.τάκτου 

έτλεγουμοριγίνε· των νομίμων ή ύπαρχή 

έξκουσσατεύεοοαι · παραιτείοοαι 
έμανκήρατος αύτεξούσιος 

εδικτον· δόγμα 

[Ath. 20.1.1] 
[Ath. 20.6.2] 

[Ath. 23.20.4] 
[ΛΡΤΝ 25] 

[Ath. 2.3.6] 
[Ath. 2.4 : Ν. 9 init.] 

[Ath. 2.11] 
[ΛΡΤΝ 16] 

[Ath. 3.4] 
έξπλουρισαντικούις έκ πλείστων ά.ρχαίων 

[Ath. 4.3 : Ν. 17 init.] 

έξέρκιτον- στρατόπεδον 

έμανκίου πάτριοι· ύπεξούσιοι ύπό γονείς 

έξεβέντου · ά.πό γνώσεως 

[Ath. 4.12] 
[Ath. 10.2.17] 
[Ath. 10.2.27] 

Δ 4 περ'ί νόδων Ath.AB Δ 10 add. c Δ 11 δεβίτορ Α, δεβίτορας Β Ι 
χρ εώστας Β Δ 17 συγχωρητούς μοι b; cf. adn. crit . ad ΛΡΤΝ 25 
Δ 18 gl. obscura Ι δονάτος Α, δονάτους Β Ι φαλκιδίους b Ε 2 ή 
ύπαρχή : .fi άπαρχων b , ή άπαρχή Ath.A Ε 3 έξκουσατίωνα· παρητη-
μένα · G Ε 5 om. Α Ε 8 ύπογονεϊς ήτο ι ύπεξούσιοι Α 
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io ΕΤ HANC LEGEM έτ&ν κλεγεμ κόμουνεμομνυβουσεεσε οϋμανυτάτε έτπιέτατη 

COMMUNEM ΟΜΝΙ- γαδενάτεμος καi τοϋτον τον νόμον κοινόν &πασιν είναι 

BUS ESSE HUMA- φιλάνι'Jρωπόν τε καi εύσεβfj χαιρόμει'Jα [Ath. 16.3 : Ν. 34] 

ΝΙΤΑΤΕ ΕΤ ΡΙΕΤΑΤΕ GAUDENTEM 

EXHEREDATEUSEN έξερεδάτευσεν- άπόκληρον έποίησεν [ΛΡΤΝ 35] 

EXPEDITON έξπέδετον- φοσάτον 

έκ σπείρης 

ΙΝ CAPITA 

IUDICIALIOS 

INVENTARION 

RATIONALIUS 

MANCIPAS 

5 IUGON 

UTILIA 

INIURIARUM 

ΙΝ REM 

ΙΝ CAPITA 

10 ΙΝ STIRPES 

INTERCESSIONON 

INTROITON 

INTER VIROS 

INSTITUTON 

έκ σπείρης έκ νουμέρου, έκ τάγματος 

ίνκαρίτατε· έν άγάπ1J [Ath. 1.2.49] 
ίουδικάλιος ό άπδ κρίσεως δικαστικftς και μη θελόντων πολ

λάκις των · δικα(ομένων την άμφιβολίαν τέμνων όρκος 

ίνβεντάριον- γνωσις η άναγραφή [Ath.2.3.22; 7.8.8; 9. 1.3] 

ίαντιοναλίους τους μάγκηπας τοuς αύτοuς καθολικιανους καt 

σιτώνας καθ' 'Έλληνας [Lyd. Mag. 3.7] 

ίούγων- ζυγων [Ath. 4.3.10) 

ίουτιλε'ία· άναγκα'ία [ΛΡΤΝ 40] 

ίνιουριαρούμ· των ϋβρεων [Ath. 5.Ρ. 17] 

ϊνρεμ· έν πράγματι [Ath. 9.9.2] 

ίνκαπίτα· έν πρώτοις [Ath. 9.10.4] 

ϊνστερπες κατ& σειρ&ν fιτοι μο'ίρα άδελφική 

[Ath. 9.10.3; ΛΡΤΝ 6] 

ίντερκεσιόνων· πρεσβείων καi προλαβουσων [Ath. 10.3] 

ίντραtτων- εϊσοδον [Ath. 20.2.1] 

ίντερβίβους μεταξu των ζώντων [Ath. 22.3: Ν. 35 init.] 

ίνστιτούτων- είσαγωγικων νόμων 

CAUTIONA καυτζίονα· όμολογίαν [Ath. 1.2.42] 

CASON κάσον· μο'ίρα νόμιμος, λέγεται καi μέρος δ' [Ath. 1.2.59] 

κασίγνητος κασίγνητος γνήσιος άδελφός [ΛΡΤΝ 31] 

QUOD MEDICAMENTA κούομαιδικαμέντα· &τινα δόγματα [Ath. 2.5: Ν. 111 init.] 

5 COGNATICA κογνατικά.· τ& των κατιόντων έκ ι'Jήλεως [cf. Ath. 3.Ρ.5] 

Ε 11- 13 om. G Ι 2 add. c Ι 4 add. dG \ τοuς - "Ελληνας : oi 
και σιτwνες καft' Ελληνας λέγονται G Ι 9 om. Α \ πρώτοις: Ath., 
πρώτ( ) Β , πρώτη c 114 είσαγωγικον νόμον Α Κ 2 λέγεται- δ': 
και μερiς δ ' b 

. Ι 
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CODICELLOS 

COMPROMISSARIOS 

CELSU 

κηδεστής 

. ιο CENSUALIOS 

CURATOR 

CONVENTU 

CONSULTATIONON 

CREDITOR 

15 QUASI CASTRENSION 

PECULION 

CALIGATOS 

κατ'Jοσιώσει 

CONFIRMATEUO-

MENOS 

COMMITEUONTAI 

20 COLONU 

CALUMNIAS 

CODEX 

CONSULES 

CASUS 

25 QUAESTOR 

QUAESTIONARIOI 

LEGATON 

LIBELLOS 

LUCRATIVON 

LEX UT BONUS 

5 LITIGATORI 

LITIGIOSON 

ΑΘΑΝΑΣΙΟΣ ΔΙΓ ΛΩΣΣΟΣ 

κωδίκελος τελευταία βούλησις 

κομπρομισάριος ό συντασσόμενος 

κέλσου · ύψηλοτάτου 
κηδεστης· πενθερός 

κενσουνάλιος έπόπτης, διατιμητής 

κουράτωρ· φροντιστής 

κομβέντου· συνεδρίιμ, συνάξει 

κονσουλ τατζιόνων · συγκροτήσεων 
κρεβίτωρ· γαμβρός 

[ΛΡΤΝ 4] 

[Ath. 4.16] 

[Ath. 4.17] 

[ΛΡΤΝ 32] 

[Ath. 4.Ρ.22.3] 

[Ath. 5.3.1] 

[Ath. 7.Ρ.10] 

[Ath. 7.Ρ.10] 

[ΛΡΤΝ 28] 

κεκουάσει κανστρεσίων πεκουλίων- ίδιοκτήτων πραγμά-

των [Ath. 10.2.31] 

καλιγάτος εύτελης καi λιτός [Ath. 11.3.5] 

κατ'Jοσιώσει· έγκλήματι [cf. ΛΡΤΝ 19] 

κονφιρματευόμενος · έπιστερεούμενος [Ath. 11.4.17] 

κομμιτεύονται · συμβάλλονται 
κολόνου · γεωργοu 
καλουμνίας συκοφαντικάς 

κόδιξ· βίβλος 

κόνσουλοι · ύπατοι 

κάσους συμφορας 

κοιαίστωρ· έρευνητής 

κοιαιστωνάριοι· βασανισταί 

κομπεσάτω· όρίζω 

[Ath.15.P.17] 

[Ath.18.4.2; cf. ΛΡΤΝ 18] 

[ΛΡΤΝ 20] 

[ΛΡΤΝ 21] 

[ΛΡΤΝ 42] 

λεγάτον· πρεσβεϊον η χάρισμα [Ath. 1.2.56 et saepius] 

λίβελλος εκδοσις [Ath.1.17.2; 4.7 ; 10.10.5; 22.3] 

λουκρατίβων- έπικερδων [Ath. 2.3.6] 

λεξτουβούνος νόμος ώς καλός [Ath. 4.12 rubr.: Ν. 41 rubr.] 

λιγάτορι· τι;> αίτιατ'Jέντι [Ath. 4.15.3] 

λιτιγιωσον- αίτιωμένων [Ath. 5 rubr.] 

Κ 14 ante Κ 10 coll. Α Κ 15 ante expl. add. καί φησι Α 

Κ 17 καίJωσιώσεις ή κατάσχεσις G Ι έγκλήματα Α Κ21-23 add. G 
Λ 1 λεγάτου Α, λεγό:των b Ι πρεσβιον Α, π ρεσβείων Β, -ων c Ι 

η χάρισμα habent soli AG Λ 5 οrή. Α 
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LEGIS INTER

PRETATIONEM 

LAXAMENTON 

LEGITIMA 

ιο LARGITIONON 

MULTIS ΕΤ VARIIS 

MODIS 

MANDATA 

MODERATOR 

MORTIS CAUSA 

5 MALA FIDE 

MEMORALION 

MORAN 

λεγισιντερπρετατζιόνεμ · νόμου έρμηνείας 

λαξάμεντον- χαύνωσιν 

λεγίτιμα· νόμιμα 

λαργετζιόνων· των παρόχων 

[Ath. 11.5 : Ν. 143/150 init.) 

[Ath.13.1.7) 

[Ath. 18.3) 

[Ath. 20.1.15) 

μουλτισέτβάρις μόδις πολλοϊς καi διαφόροις τρόποις 

[Ath. 1.8 : Ν. 11 init.] 

μαδάτα· έντολαί [Ath. 4.4.2) 

μοδοράτωρ· φύλαρχος η έπαρχος [Ath. 4.8] 

μορτικαuσα· μετ& θάνατον δωρεά [Ath.8.4rubr. ; cf.ΛPTN7] 

μαλλαφίδε· κακ"ij πίστει [Ath. 10.10.7) 

μεμοραλίων- άναμνησκόντων [Ath. 22 rubr.) 

μοράν- ύπέρδεσιν [ΛΡΤΝ 29) 

NOSTRAE SERENITA- νόστρα σερενίτας σελιμνήτας ή ήμετέρα γαληνότης δια-

ΤΙS SOLLICITUDO μέριμνα . [Ath. 22.6: Ν. 114 init.] 

NECESSARIOS νεκενσάριος άναγκαϊος κλfjρος [ΛΡΤΝ 34) 

NEFARIOI νεφάριοι · άδέμιτοι [ΛΡΤΝ 15] 

NATALIA 

5 NECESSARIOS 

NOVATION 

USUFRUCTON 

OPERAS 

OFFICION 

OPTIONE S 

5 . ORDINARIOI 

ORDINARIOS 

HONORARIAN 

ό έν EXPEDITO 

UTILIA 

νατάλια· τα τών βασιλέων γενέ~λια 

νεκεγάρ· ό έξ έπαγωγfiς του ένάγοντος και άποφάσεως του δι

καστου διδόμενος όρκος 

νομάτιον- άνακαίνισις [ΛΡΤΝ 45) 

ούσούφρουκτον· χρfjσιν, έπικαρπίαν [Ath.2.1.7; cf. ΛΡΤΝ 33] 

όπέρας καμάτους [ΛΡΤΝ 44) 

όφφίκιον· άξίωμα, τάξις [Ath. 2.6.2) 
όπτίονες αίρετοι ή γραμματείς [Lyd. Mag. 1.46] 
όρδινάριοι · οί ταξιάρχοι [Lyd. Mag. 1.46] 

όρδινάριος τ"ij τάξει εμπρακτος [Ath.8.1.1) 

όνοραρίαν- τιμητικήν [Ath. 8.3) 

ό έν έκσπεδίτψ ό εϋζωνος [Ath. 10.9.12] 

ούτήλια · έκούσια [ΛΡΤΝ 46] 

Μ 3 μανδάτωρ b N4-5add. c 04- 5add. G 09om. b 
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10 οΜΝΕ INFINITUM όμνηφινίτουμ· πaσιν εϋριζον, άδιάλειπτον, άμείωτον 

UTILION 

οί DEPUTATOI 

PRO SOLUTO 

PACTON 

PRAETOR 

PROBATORIOS 

5 PRIVATON 

PUPILLOS 

PERSONALIAS 

PROCURATOR 

PRAETERITUS i) 

EXHEREDATUS 

ιο PUBLICO 

PRAEFECTORIAS 

PROHEREDE

GERITIONOS 

[Ath. 19.2: Ν. 36 init.] 

ούτίλιον- ένιαυτόν 

οί δεσπούτατοι · οί στρατιώται [Ath. 20.4.1] 

προσολοuτο· άπολυόμενος έπ' άδείας [Ath. 2.2.1] 

[Ath. 2.2.16] πά.κτον · συνθήκην 
πραίτωρ · στρατηγός 

προβατούριος δόκιμος 

πριβά.των· ίδιωτικών, πολιτικων 

πούπιλλος· όρφανός 

[Ath. 4 passim; ΛΡΤΝ 23] 

[Ath. 4.4.1] 

[Ath. 4.13.3] 

[ΛΡΤΝ 24] 

περσοναλίας προσωπικ&ς καi δικαίας 

[Ath. 5.Ρ.16; ΛΡΤΝ 41] 

προκουράτωρ· κηδεμών [Ath. 7.2.1) 

πρετερίτης η έξερεδά.της παραβάτης η άκληρος 

πουβλίκω· δημοσί4>, φανερ<f> 

πρεφεκτορίας άρχοντικάς 

προερεδιεριτίονος διαδόχους διαπράξεις 

[Ath. 7.8.3] 

[Ath. 7.8.11] 

[Ath. 8.1.1] 

[Ath. 9.1.2] 

PRODERELICTON προδερελίκτων- εύγνωμόνων καi έπωφελών [Ath.10.2.10) 

πλακιάνιον τον νόμον λέγει [ΛΡΤΝ 47] 

15 POSTUMON ποστούμων· θετων [Ath. 11.4.18] 

PROPTER AVARITIAM πρόπτερανριτζία;μ κρεδιτόρουμ· δι& τών χρήμασι κα;τα;-

CREDITORUM πιστευομένων [Ath. 16.3: Ν. 33 init.] 

PATRIMONION πατριμονιών· ούσιών [Ath. 20.6.1) 

REVOCATIONOS 

REPUDION 

RECTE NOBIS 

REVOCATORIAN 

pεβοκατίονος άνακλήσεως [Ath. 4.1.16] 

pεπούδιον· χωρισμός γάμων, άπόρρηξις, άποστασία έξ 

εύλόγου αίτίας δι& πιττακίου γινομένη 

[Ath. 2.Ρ.6; 4.22.19; 4.Ρ. 15; 10 passim; ΛΡΤΝ 30] 

pεκτεονόβις όρίJώς ήμ'i'ν [Ath. 4.12: Ν. 41 init.] 

pεβοκατορίαν· άνάκλησιν [Ath. 4 .Ρ. 22.13] 

Π 7 καi om. b Π 12 διαδόχους δια.πρ&ξαι Ath.AB, διάδοχος η διά-
πραξις b Π 13 εύγμωμόνων: AC Ath.AB, άγνωμ- rell. 
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5 RECAUTA 

REU 

REFERENDARIOI 

ROGATOI 

REPETITEUEIN 

10 REM DURAM 

SUPERNUMERON 

STATUTON 

SCIMUS ΑΝΤΕΑ 

PROMULGASSE 

SPORTULA 

5 SPECTABILIOS 

SCRINIARIOI 

10 

15 

SACRON 

SILENTIU 

STUPRO 

SCRIPTON 

SERVANDORUM 

SCRIBAN 

STATIONOS 

INSTRUMENTU 

SOLEMNIOIS 

TRACTATOS 

TITLON 

TABELLION 

TRACTEUTHS 

5 TESTATOR 

TUA COGNOSCIT 

SUBLIMITAS 

pεκαυτfi · εύτρεπίσματα [Ath.4.P.23.2] 

pέου· ύπεύUυνον, έναγόμενον [Ath. 4 .Ρ. 9 ; cf. ΛΡΤΝ 14] 

pεφενδάριοι · άναφερόμενοι, άναφέροντες [Ath. 5.3.3] 

pίττατοι· παρακεκλημένοι [Ath. 5.5.3) 

pεπετιτεύειν- έπεγκαλέιν [Ath. 9.1.5) 

pενδοuπλα· πρiiγμα διαπλασιαζόμενον [Ath.16.2 : Ν.34 init.] 

σουπερνούμερον- τον άνωθεν του άρι\Τμοϋ ήγουν άστρά-

τευτον [Ath. 1.9) 

στατοuτον- σiάσιν η στάσεως [Ath. 1.10) 

σκιμουσάντεα προμουλγάσσε· ίσμεν τα πρώην στοχάσα-

σ\Ται [Ath. 2.10: Ν. 65 init.] 

σπόρτουλα· έκβιβαστικα έφόδια αιτήσεως [Ath. 4.Ρ. 8] 

σπεκαβίλιος περίβλεπτος [Ath. 4 passim] 

σκρινιάριοι · καμπροφόροι, τουτέστι χαρτουλάριοι 

σάκρων · ίερών 
σιλεντζίου· ήσύχ(ι) 

στούπρω· άύ'εμίτ(ι) μοιχεί~ 

σκpιπτόν- γεγραμμένων 

σερβ~μδούμ· φυλάττειν 

σκρίβαν- γραφέα 

στατζίονος στάσεως 

στρουμέντου · άσφάλειαν 
σολεμνίους έορταστικούς 

[Ath. 4.22.8] 

[Ath. 7.2.4] 

[Ath. 7.Ρ.10] 

[Ath. 9.3.4; cf. ΛΡΤΝ 48] 

[Ath. 9.4] 

[Ath. 10.2.38] 

[Ath. 13.3.2] 

[Ath.14.1.1} 

[Ath. 20.1.8] 

[Ath. 20.1.16) 

τρακτάτος σκοπός [Ath. 1.2.26, 42] 

τίτλον· κεφάλαιον [Ath. 2 rubr:] 

ταβελλίων- ταβουλάριος [Ath. 2.1.14] 

τρακτευτής διασκεπτόμενος [Ath. 2.2.8] 

τεστάτωρ· δια\Τέμενος [Ath. 2.3.11- 13; ΛΡΤΝ 49] 

τουακονίοσκατσουβλημύτας ή ση γνώσει ύπεροχή 

[Ath. 4.21: Ν. 104 init.] 

Σ 2 στατούτων Α Σ 9 post Τ 1 transp. Α (τούπρο) 
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TRADITEUSEI τραδιτεύσει · παραδώσει [Ath. 8.5. 3; cf. ΛΡΤΝ 39] 

TESTAMENTARION τεσταμενταρίων- δια-Uηκων [Ath. 9.10.10] 

TESTAM ENTARIOI τατεμεντάριοι· οί άπο του διατιδεμένου προτραπέντες έπι-

τ~~~ ~nN~ 

10 TITIU τιτίου· δνομα κύριον [Ath. 15.Ρ. 8 . 2] 

FISCOS 

FACTA 

φίσκος δημόσιος [Ath. 1.2.63 ; ΛΡΤΝ 10] 

φάκτα · τ& γινόμενα καi πραττόμενα f]γουν ό τρόπος του 

πράγματος [Ath. 1.16; cf. ΛΡΤΝ 17] 
FISCUSΘAI φισκοuσθαι · δημοσιεύεσθαι 

FIDEICOMMISSARION φιδεκομμισσάριον- τi;j πίστει [Ath. 9.1.1- 3; 9.9.1- 2] 

[Ath. 9.11; 18.3] 

[Ath. 10.9.12; 20.3] 

5 FAMILIA φαμιλία· λαός 

FOEDERATOS φιδεράτος όμότης 

&νευ έκταρίου 

INTERCEDEUEI 

INFACTUM 

INFACTUM 

Appendix ex hyparchetypo b. 

&νευ έκταρίου· &νευ του c; ' τfjς λίτρας, δ έστι των ιβ ' νο

μισμάτων, 'ίνα μη το άξισύμενον ιβ ' νομίσματα άναδέ

ξωμαι άντi του έξήκοντα, ωσπερ έπi των προικων των 

παλαιων συνεφωνCιτο· &νευ τοίνυν του c; , ζημίας του 
c; ' μέρους τfjς λιτρός, δ συμφωνω τυχόν σήμερον την 
λίτραν δέχεσδαι καi άπό του άκριβfj δικαίαν διατίμη

σιν προβαίνειν τ& πράγματα στοιχω καi έκ τούτου ζη

μίωμα ού καταδέχομαι, άλλ& καδώς &.ν διατιμηδωσι, 

δικαίως ταυτα καi λήψομαι καi τ<;> παλαι<;> έκταρίι:μ 

ούχ ύποκείσομαι 

ϊντερ καi δεύει · άντιφωνεϊ, έγγυfίται 

ίνφάκτουμ· άγωγη ά.ρμόζουσα κατ& των βί~ άποσπώντων 

ά.πό δικαστηρίου, μετ& ένιαυτόν σβέννυται [cf. D.2. 7.5] 

ίνφακτούμ· ή ά.ρμόζουσα κατ& των παρανόμως τιν& έλ

κόντων είς δικαστήρια, μετ& ένιαυτόν ού κινCιται 

[cf. D.2.4.24] 

Τ 7- 8 ordin em gll. invertit b Φ 1 ό δημόσιος b Φ 3 add. c 
app . 1 de hac glossa obscura nec non corrupta vide supra praef. Ι 

ιβ ' 2 : an ο β ' scribendum? Ι του (έξήκοντα) om. c Ι δ: 4> c Ι άπο 
του άκριβfi : άποκριβfi c app . 3 βίςι : μη codd. 

79 

SG 1990 (online)



BURGMANN 

5 IUSTON 

INCERTON 

INDICTIONE 

INTESTABILIS 

φερνή 

!Ο FACTO 

FACTON 

FACTON 

FALCIDION 

ACTON 

15 ADGNATOS 

VEREDARIOS 

VEXILLARIOS 

DICTATOR 

δράγμα 

20 EXACTORES 

CODEX 

CORTALINOS 

CONSISTORION 

CASON 

25 QUAESTOR 

COGNATOS 

QUAESTOR 

AQUILIOS 

ίνμισον· δίκαιον 

ϊνσερτον · άφανές, &δηλον 

ίνδικτιωνε· έν τij έξουσί~ 

ίντεστάμνης μη δυνάμενος διαίJέσθαι 

φερνή · προiξ έλληνιστί 

φάκτψ πράγματι 

φάκτον άγνοίας άγνοίας έστίν, δταν τις τυχον άγνοij 

κωδίκελλον, ώστε μετ& ταuτα έμφανιοοηναι 

φάκτον- θέσις, άποτέλεσμα, εννοια, σύστημα, σύστασις, ερ-

γον, τρόπος, πρ&γμα, μοϊρα, ύπόθεσις, πρ&ξις, βούλησις 

φαλκίδιον· το έκ μέρους τέμνον 

&κτον- πρaξις 

άδνάτος άνεψιος καi συγγενής 

βεριδάριος ό ταχυδρόμος 

βιξινάριος ό δορυφόρος 

δικτάτωρ· ό διπλην εχων άξίαν 

δράγμα· κεράτια λ ' 

έξάκτορες άξιωματικοί 

κωδιξ· βιβλίον 

κορτελϊνος εύτελής 

κονσοστόριον· σέκρετον βασιλικόν 

κάσον- τέταρτον μέρος άπο συμφώνου το μη εχειν δηλαδη 

τέκνα 

κοιάστωρ · βασανιστής 
κοδνάτος ό εξαρχος 

κοιαίστωρ· ό συζητων καi έρευνwν περi χρημάτων 

άκουίλιος άγωγη Εχουσα καταδίκην έξ όμολογίας μεν είς 

το μοναπλοuν, έξ άρνήσεως δε είς το διπλοuν, χώρα δε 

αύτ1] έπi φίJειρομένων η έναλλασσομένων πραγμάτων 

app . 11 έφανίσίJη c app. 24 δηλαδη scripsi, δΤjλ( ) Β, δΤjλα c 
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ακελδαμά 

κυμβαλίζειν 

έν EXPEDITO 

CODICELLOS 

Λέξεις pωμαϊκαi τοu νόμου 

άκελδαμa ήγουν τιμfι αϊματος [cf. Act. Ap. 1.19; Matth. 27.6- 9] 
βαλλίζειν ήγουν κύμβαλα κτυπε\ν [cf. Esdr. Π 22.27] 
ένεξεπ εδήτω f]γουν έν δημωφελει κατασκευάσματι 

5 DEBITOR 

κωδίκελλος τελευταία βούλησις 

δευήτωρ · ό χρεώστης 

[Κ6] 

[Δ 11] 

[Ι 10] 

[Μ4] 

10 

15 

20 

ΙΝ STIRPES 

MORTIS CAUSA 

FIDEICOMMISSOIS 

DEPORTATEUETAI 

ό FISCOS 

FISCALION 

TESTAMENTARIOI 

ACTOR 

REOS 

NEFARIOI 

EMANCIPATOS 

FACTA 

COLONOS 

DEFENSOR 

CASUS 

QUAESTOR 

ϊστιπρες μοϊρα άδελφική 

μορτίσκαυσα · θανάτου πράγμα 
φιδικομίσσοις τοϊς τfj πίστει έτέρου πιστευι'Jεϊσι 

δερποτατεύεται · έξορίζεται 
ό φίσκος ό δημόσιο ς [Φ 1] 

φισκάλιον · δημόσιον 

στετεμετάριοι · οί ύπό τοu διατιι'Jεμένου προτραπέντες έπι-

τροπεύειν [Τ 9] 

&κτωρ· ό ένάγων [Α 1] 

pέος ό έναγόμενος [Ρ 6] 

νεφάριοι · άι'Jέμιτοι [Ν 3] 

έμαγκήρατος αύτεξούσιος [Ε 4] 

φάρκταε· εργα [Φ 2] 

κόλωνα· rκδικον [cf. Κ20etΔ12] 
έφένσωρ· έγκλήματι [cf. Δ 12 et Κ 17] 

κόγους συμφοραί [Κ24] 

κοιαίστωρ· έρευνητής [Κ25] 

ANTECESSOR άντικήνσωρ · άντιγραφεύς [Α2] 

PRAETOR πραίτωρ· ό στρατηγός [Π 3] 
PUPILLOS πούπιλος όρφανός [Π 6] 

25 INDULGENT.. δουλ γεντίαις συγχρήσεταί μοι [Δ 17] 

ADROGATEUOMENOS δοργατευόμενος υίοι'Jετούμενος [Δ 3] 
DEFENSION δελφεντίον- έκδίκησις [Δ 6] 
CREDITOR κρεδίτωρ· γαμβρός [Κ 14] 

MORAN μορράν- ύπέρι'Jεσιν [Μ 7] 

30 REPUDION pεπούδιον· διάλυσις [Ρ 2] 

1-3 add. Ρ 10 om. Ρ 12 π ροτραπ έντες : a, προπάτορες PV 
24 ό ό ρφανός V 25 συγχρήσετέ μοι Ρ, συγχωρείτε (-χωρητοuς b) 
μοι a; glossatorem verbo συγχωρεϊν usum esse p atet 28 gl. confusa 
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κασίγνητος 

κηδεστής 

USUFRUCTON 

NECESSARIOS 

35 EXHEREDATEUSEN 

AESTIMATA 

ΒΟΝΑ GRATIA 

ADVENTICIA 

TRADITEUΘH 

40 UTILIAN 

PERSONALIOS 

ΒΟΝΑ FIDES 

OPERAS 

45 NOVATION 

UTILIA 

STUPRON 

TESTATOR 

50 INCOLA 

EMANCIPATOI 

PULPITA 

CUM LIBERTATE 

INSTITUTA 

55 DIGESTA 

FACTON 

κασίγνητος ό γνήσιος άδελφός 

κηδεστής ό πενθερός 

ούσούφρικτον · έπικαρπία 
νεκενσάριος άναγκαϊος κληρονόμος 

έξαδάρτευσεν- άπόκληρον έποίησεν 

άεστίματα · τij διατετιμημέν\\ 
βοναγρίτζια· άγαθη χάρις 

άεδεντουκία· ή έπικερδής 

τραδιτοuθι· παραδοθi;j 

ίουτιλίαν· άναγκαίαν 

περσονάλιος προσωπικόν καi: δίκαιον 

κομπεσάτω · όρίζω 

βοναφίδες καλη πίστις 

ούπέρας καμάτους 

ναμάτιον · άνακαίνισις 

ίουτίλια· έκούσια 

όπλακιάνιον- τον νόμον λέγει 

στοuπρον· μοιχείαν 

τεστάτωρ· διαθέμενος 

ίκοίλα · πάροικος 

έμανκήρατοι · αύτεξούσιοι 

[Κ3] 

[Κ9] 

[Ο 1] 

[Ν 2] 

[Ε 11] 

[Α4] 

[Β 3] 

[Α 5] 

[Τ7] 

[Ι 6] 

[Π7] 

[Κ27] 

[Β 4] 

[Ο 2] 

[Ν6] 

[Ο 9] 

[Π14] 

[Σ 9] 

[Τ 5] 

πουλπίτα· τα έν χειμώνι τιθέμενα καi: έν άέρι έπαιρόμενα 

κουνλιβερτάτου · μετ& έλευiJερίας 
ίνστετοί3τα· ή των νόμων είσαγωγή 

δίγεστα f~γουν πανδtκτην· ώνομάσiJη δε ούτως ή πεντηκονά

βιβλο ς των νόμων, fΊν συνtίJεντο σοφοι και έλλόγιμοι άνδρες 

προσταγΊj Ίουστινιανοί3 βασιλέως 

φάκτος το τi'jς ύποiJί:σεως άποτέλεσμα και το κεφάλαιον 

34 κλfiρος codd. 
διαiΗ:μενος Ρ 

42 gl. obscura 
53-56 add. Ρ 
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